
Ein Freund der
Digitalisierung:
Amtsgerichtsdi-
rektor Marcus
Lemke sieht in

der E-Akte viele
Vorteile für die

Justizarbeit.
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So digital arbeiten die
Springer Amtsrichter
Amtsgerichtsdirektor Marcus Lemke ist mit der Entwicklung im Zivilbereich
zufrieden, weitere Ausweitung folgt bis 2026

Die L389 wird 2025
und 2026 zur Baustelle
Land stellt bei Infoveranstaltung die umfangreiche Sanierung in Arnum,
Ohlendorf und Hiddestorf vor

Hemmingen. Die gute Nach-
richt: Die marode Landesstraße
389 wird saniert, die Zeit der
Tempolimits – in Hiddestorf seit
April 2023 sogar bei maximal
zehn Kilometern pro Stunde –
wird dann vorbei sein. Die
schlechte Nachricht: Ohne Lärm,
Schmutz, Sperrungen und Ge-
duld geht es nicht. „Es wird ru-
ckeln, aber am Endewird es rich-
tiggut“, sagteBürgermeister Jan
Dingeldey (CDU) vor den etwa
70 Teilnehmern und Teilnehme-
rinnen einer Informationsveran-
staltung am Mittwochabend in
der Grundschule.
Dazuhatte die Landesbehörde

für Straßenbau und Verkehr ein-
geladen. Nina Bade, Sachge-
bietsleiterin in der Behörde, und

Planungsingenieurin Janina
Gennreich stellten die Pläne vor
und ließ die Zuhörerschaft zu
Wort kommen. Diese Redaktion
fasst wichtige Informationen der
rund 90 Minuten langen Veran-
staltung in Fragen und Antwor-
ten zusammen, hier für den
Hauptabschnitt in Hiddestorf.
3 Wann sollen die Bauarbei-
ten beginnen, und wie lange
werden sie voraussichtlich
dauern?
DieArbeitenbeginnenvoraus-

sichtlich im März 2025 – sollte
der Winter dann vorbei sein. Sie
dauern ein halbes Jahr.
3 Gibt es Sperrungen und
Umleitungen?
Die Strecke wird voll gesperrt.

Details, wie Anwohner auf ihre

Grundstücke kommen und wie
während der Bauzeit Restmüll
und Wertstoffe abgeholt wer-
den, sollen später geklärt wer-
den. Grundsätzlich plant das
Land, den Verkehr großräumig
vor allem über Pattensen umzu-
leiten.DiegenaueBeschilderung
steht nochnicht fest. AuchBusse
werden eine Umleitung fahren.
An der Kreuzung mit der Ihmer
Straßewirdmöglicherweise eine
provisorische Ampel aufgestellt.
3 Waswird gemacht?
Die Straße wird saniert. In Hö-

hederAmpelwirddie vergleichs-
weise enge Kurve etwas ausge-
weitet. Alle Geh- und Radwege
bleiben in ihren heutigenMaßen
bestehen, auch alle angrenzen-
den Grundstücke. Kanäle wer-

den punktuell im sogenannten
Inlinerverfahren repariert.
3 Wie sind die Reaktionen
aus der Ortschaft?
Bewohner und Bewohnerin-

nenwünschen sich breitereGeh-
wege und einen Schutzstreifen
für Radfahrer auf der Straße. Ba-
de erläuterte, für beides sei die
Ortsdurchfahrt zu schmal. Auf
dem Gehweg sei das Radfahren
erlaubt – das bleibe auch nach
der Sanierung so. Auf die Frage
nach Parkplätzen erläuterte Ba-
de, solange kein Halteverbot be-
stehe, dürfe an der L389 geparkt
werden. Auf der Straße wird
nachder SanierungTempo50er-
laubt sein. BürgermeisterDingel-
dey kündigte an, die Stadtwerde
für die Strecke Tempo 30 bean-
tragen. Bürger und Bürgerinnen
forderten außerdem, den
Schwerlastverkehr von der L389
zu verbannen. Dingeldey kün-
digte an, die Stadt werde auch
dies beantragen. Bisher sei dies
mit der Begründung abgelehnt
worden, dass die L389 dem
überörtlichen Verkehr diene. In
Höhe des Hauses Hauptstraße
36 wechseln viele Kinder die
Straßenseite, um in die Schul-
straße zu gelangen, oder sie
kommen von dort. Bade erläu-
terte, sie werdemit der Stadt be-
sprechen, ob dort – trotz der vor-
handenen Ampel in der Nähe –
eine Querungshilfe möglich sei.
3 Wird es eine weitere Infor-
mationsveranstaltung ge-
ben?
Ja, kurz vor Beginn der Bau-

arbeiten mit dem Schwerpunkt
Hiddestorf.

Infoabend in der Hiddestorfer Schule: Die Landesbehörde und die Stadt beantworten Fragen zur Sa-
nierung der L389. Foto: Andreas Zimmer

sPringe/Pattensen. Das
Amtsgericht Springe hat den digi-
talenWegeingeschlagen:SeitMai
gibt es dort im Zivilprozessbereich
die elektronische Akte. Amtsge-
richtsdirektor Marcus Lemke und
sein Stellvertreter Sascha Klein
sindmitderEinführungderE-Akte
sehr zufrieden. „Wir sind Fans der
E-Akte“, sagt Lemke.
Rund 270 Zivilverfahren pro

Jahrwerden imSpringerAmtsge-
richt bearbeitet, berichtet der
Amtsgerichtsdirektor. Nach
einem Stichtag im Mai werden
die Verfahrensakten nun aus-
schließlich elektronisch geführt.
Was davor in Papierform ange-
legt wurde, wird als „Misch-Ak-
te“ bis zum Verfahrensende ge-
führt. Die Vorteile sehen sowohl
Lemke als auch Klein – beide
arbeiten als Richter am Springer
Amtsgericht – in einer Beschleu-
nigung der Verfahren. „Der Post-
weg für Ladungen oder Be-
schlüsse entfällt“, so Klein.
Eine Standardisierung macht

die Arbeitsabläufe zudem einfa-
cher. „Alles ist leicht lesbar, die
Kuli-Handschrift gibt es nicht

mehr“, gibt der Amtsgerichtsdi-
rektor ein Beispiel. Die Einfüh-
rung der E-Akte schaffe auch
neue Möglichkeiten des mobilen
Arbeitens aus dem Homeoffice.
Zudem können die Richter der
Geschäftsstelle durch die E-Akte
einigeArbeitsschritte erleichtern.
Dabei nutzen die Gerichte Pro-

gramme mit dem Namen „e²“.
Das soll für ergonomisch und
elektronisch stehen.Mit den Pro-
grammendermodernen Textver-
arbeitung und der ergonomi-
schen elektronischen Akte zei-
gen sich beide Richter aus Sprin-
ge sehr zufrieden. So wurde im
Grunde die Papierakte digital ab-
gebildet. Dabei gibt es für nahe-
zu jeden Vorgang Vorlagen, der
Richter kann wahlweise aber
auch frei verfügen. „Das macht
die Arbeit sehr vielfältig“, findet
Lemke.
Doch wie sieht es mit mögli-

chem Missbrauch aus? Nach-
trägliche Veränderungen in einer
E-Akte seien nicht möglich. Und
für die Unterschriften wird je-
weils eine elektronische Signa-
turkarte genutzt. Eine große Rol-

le bei der Digitalisierung spielt
naturgemäß die IT-Sicherheit.
„Hier werden hohe Maßstäbe
angelegt“, sagt Lemke. Für einen
möglichen Katastrophen- oder
Krisenfall gibt es ein Netbookmit
wichtigen Dateien, das nicht mit
dem Internet verbunden ist, er-
klärt Klein. Regelmäßig gebe es
in diesem Bereich zudem Schu-
lungen.
Die Umstellung sei insbeson-

dere für die Geschäftsstelle ein
großer Arbeitsmehraufwand ge-
wesen, berichtet Lemke. Dass
sich die einzelnen Abteilungen
im Amtsgericht dabei gegensei-
tig unterstützt hätten, auch da-
für gebühre denMitarbeitern ein
großer Dank, betont Klein.
Bis zum 1. Januar 2026 soll die

Digitalisierung an den Gerichten
bundesweit vollständig erreicht
sein. „Das ist ein sehr sportliches
Ziel“, sagt Lemke. Am Springer
Amtsgericht ist der nächste Bau-
stein nach dem Zivilprozessbe-
reich vermutlich das Familien-
recht. Zum Schluss soll der Be-
reich des Strafrechts am Springer
Amtsgericht digitalisiert werden.

29438501_002624

Lokales4 Sonnabend, 23. November 2024


